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Golf Der Engadine Golf Club war An-
fang der Woche während zwei Tagen 
für «normale» Golfer gesperrt. Zum 
dritten Mal war das Engadin das Zen-
trum für ein Charity-Golfevent zur Un-
terstützung des Ryder Cup European 
Development Trust und der Prince Al-
bert II Foundation. 

An zwei Tagen spielte je ein Zweier-
Team aus den USA gegen ein Zweier-
Team aus Europa im «Ryder Cup»-Mo-
dus um den Sieg auf jedem Loch. Am 
Schluss der beiden Spieltage wurden 
die Ergebnisse aller Teams zusam men -
gezählt. Wer mehr Löcher gewonnen 
hatte, gewann den Celebrity Golf Cup. 
Ganz professionell, in weissen Overalls 
wie am Masters in Agusta (USA), traten 
die Studenten des Lyceum Alpinum Zu-
oz als Golf Caddys auf, um den Promi-
Spielern den Golfsack zu tragen oder 
den Ball zu reinigen. Zwölf Mitglieder 
des Engadine Golf Club packten die 
Gelegenheit und spielten in den Teams 
mit einem Promi das Turnier mit.

Am Montagabend wurde eine inte-
ressante Showeinlage der acht besten 
professionellen «Longhitter» der Welt 
geboten. Ab einer extra errichteten 
Plattform vor dem Clubhaus in Same-
dan schossen vier junge Frauen und 
vier Männer je sechs «normale» Golf-
bälle mit aller Kraft über Loch 9 in die 
Weite des Golfplatzes. Ein elektroni -
scher «Trackman» berechnete dann an-
hand von diversen unterschiedlich  
gemessenen Daten die Fluggeschwin -
digkeit, Flugbahn und die Distanz. 
Weltmeister Martin Borgmeier aus 

Celebrity-Golfen für den guten Zweck 

Weltmeister Martin Borgmeier aus Deutschland schlug den Golfball am 

weitesten.   Foto: fotoswiss.com/Giancarlo Cattaneo

Deutschland schlug seinen besten Ball 
dank der dünnen Luft im Engadin gan-
ze 423 Meter weit und begeisterte das 
zahlreiche Publikum vollkommen für 
sich.

Im Embassy Saal des Badrutt�s Palace 
Hotel fand dann am Dienstagabend das 
Galadinner mit Apéro und Auktion vor 
der Preisverteilung statt. Ian Randall 
wurde für seine langjährige Tätigkeit als 
CEO PGAs of Europe, Board Trustee of 
Ryder Cup European Development 
Trust (RCEDT) mit dem «Lifetime 
Achievement Award» gewürdigt. Susan 
Feaster, Chairman Monaco U.S. Cele-
brity Golf Cup Association, hatte mit 
Moderatorin Annina Campell die Ehre, 

«Wir verstehen unsere Mütter jetzt besser»
Fünf Tage und fünf Nächte lang 

haben sich Schülerinnen aus 

St. Moritz um fünf 

Simulationsbabys gekümmert. 

Das Fazit: Eltern sein ist härter, 

als gedacht.

FADRINA HOFMANN

Müde sind die zehn Mädchen der ers-
ten bis dritten Oberstufe von St. Moritz. 
Kein Wunder, denn sie haben diese 
Woche am simulationsbasierten Bil-
dungsprogramm Storch+ teilgenom -
men. Während fünf Tagen haben sie 
fünf Real Care Babys rund um die Uhr 
versorgt. Das Ziel der Projektwoche: ei-
ne realistische Vorstellung der Eltern-
schaft zu erhalten und Schlüsselkom-
petenzen für das Erwachsenenleben zu 
erlangen. Die Babysimulatoren zeigen 
die gleichen Bedürfnisse wie echte 
Säuglinge. 

Obwohl die Nächte mit weinendem 
Baby «nicht gerade zum schönsten Er-
lebnis» gehörte, haben die Mädchen 
ihre Aufgabe gut gemeistert. Ende der 
Woche konnten sie sogar die verschie -
denen Arten des Weinens auseinander-
halten, also unterscheiden, ob das Baby 
Hunger hat, müde ist oder gewickelt 
werden sollte. 

Viele Vorurteile bei Erwachsenen
Die schwierigste Erfahrung waren für 
die Schülerinnen die Reaktionen der 
Erwachsenen im öffentlichen Raum. 
«Die Leute haben uns komisch ange -
schaut», erzählt ein Mädchen. Sie seien 
immer wieder mit blöden Sprüchen 
oder abwertenden Äusserungen kon-
frontiert gewesen. «Eine ältere Frau hat 
einen negativen Kommentar gemacht, 
dass ich so jung schon ein Baby hätte», 
erzählt eine Teilnehmerin. Mit Vor-
urteilen konfrontiert zu werden, damit 
hatten die Schülerinnen beim Projekt-
start nicht gerechnet. 

Besser sei es erst geworden, als der Ar-
tikel «Schülerinnen schlüpfen in die 
Mama-Rolle» in der EP/PL publiziert 
worden sei. Zwei Mädchen haben mit 
Baby Carlos am Donnerstag den Dorf-
markt Laret besucht und wurden dort 
immer wieder auf die Simulations-
puppe angesprochen. Das Interesse sei 
gross gewesen.

Das Gefühl, «es zu packen»
Positiv überrascht waren die Schüle-
rinnen über die Reaktionen aus ihrem 
Kollegenkreis. Die meisten Freundin-
nen und Mitschüler fanden das Projekt 
toll und so manch ein Junge hätte da-
zwischen mal das Babysitting über-
nommen. Unangenehme Situationen 
gab es in der Öffentlichkeit dann, wenn 
ein Baby zu weinen anfing. Doch die 

Mädchen erzählen auch von schönen 
Begegnungen.

Was nach der Projektwoche bleibt, 
ist einerseits der Respekt gegenüber 
Eltern. «Wir verstehen unsere Mütter 
jetzt besser oder auch generell Mütter 
von Babys», sagt eine Teilnehmerin. 
Was ebenfalls bleibt, ist das gute Ge-
fühl zu wissen, «dass man es mit ei-
nem Baby irgendwie packen wird». 
Natürlich gebe es schwierige Situatio-
nen, aber auch viele schöne Momen-
te.

Lehrerin Anna Dulisch ist mit der 
Projektwoche sehr zufrieden. «Es war 
spannend, wie gut die Schülerinnen 
mitgemacht haben», sagt sie. Auf ge -
ge ben habe keine von ihnen, obwohl 
das Nervenkostüm bisweilen dünn 
gewesen sei. Dulisch hatte inzwi -
schen bereits Kontakt mit dem Kan-
ton, der Interesse am Projekt zeigt. 
Und auch andere Schulen seien inte-
ressiert. In St. Moritz wird es nächstes 
Jahr jedenfalls wieder eine Projekt-
woche mit Babysimulatoren geben. 
«Wir hoffen, dass dann auch ein paar 
Jungs dabei sein werden», sagt ein 
Mädchen. 

Nun müssen nur noch die Daten aus-
gewertet werden, die während der Wo-
che bei jeder Interaktion mit dem Baby-
simulator elektronisch erfasst wurden. 
Das Projekt Storch + ist ein Bildungs-
programm der Universität Fribourg. 

Lehrerin Anna Dulisch hofft, dass auch andere Schulen das Projekt 

Storch+ aufgreifen.   Foto: Fadrina Hofmann

Karate Am Samstag, 22. Juni, nahm 
ein Team des Vereins Kyokushin Kara-
te Engadin am Trimmister Cup in 
Chur teil. An diesem mittlerweile 
grössten Turnier der Schweiz nahmen 
500 Kämpfer aus der ganzen Welt teil, 
um sich in einem Vollkontakt-Karate-
Turnier zu messen. Aleksandr Smirnov 
aus Zuoz belegte in der Kategorie Elite 
Fighting der Männer den ersten Platz 
gegen einen deutschen Kämpfer. Er 
wurde mit der «Spirit of Kyokushin»- 

Trophäe ausgezeichnet. Alex Muller 
aus Zuoz belegte den zweiten Platz ge-
gen einen Kämpfer aus Costa Rica. 
Luana Meile errang einen schnellen 
ersten Platz durch «Full Ippon» 
(Knock out). Oskar Münsch kämpfte 
zum ersten Mal an diesem Turnier und 
belegte nach drei tollen Kämpfen den 
dritten Platz und sammelte dabei viel 
Erfah rung. Das Engadiner Team 
brachte insgesamt fünf Trophäen mit 
nach Hause. (Einges.)

Engadiner Erfolge am Trimmister Cup 

Das Engadin-Karate-Team hat am diesjährigen Trimmister Cup  

teilgenommen.   Foto: z. Vfg

auf der Bühne das Tuch über der Tro-
phäe zu entfernen. Die Europaflagge 
wurde sichtbar und zeigte so an, dass 
das Team Europe gewonnen hatte. Ein 
klarer Sieg von Team Europe mit 18,5 
Punkten vor Team USA mit 12,5 Punk-
ten. Der Gesamterlös in Höhe von 
69 345 Franken ging zu gleichen Teilen 
an den Ryder Cup European Develop-
ment Trust, der Golfsport unter Jugend-
lichen und Kinder fördert, sowie an die 
Prince Albert II. Foundation � sie setzt 
sich für den Schutz der Umwelt und für 
eine nachhaltige Entwicklung ein.

Im Jahr 2025 findet das Celebrity 
Golf Cup Turnier in Monaco statt.

  Giancarlo Cattaneo

Stabile Studierendenzahlen an der Pädagogischen Hochschule
Medienmitteilung Der Lehrberuf ist 
bei Schulabgängerinnen und Schul-
abgängern sowie bei Quereinsteigen -
den nach wie vor beliebt. Dies zeigt 
die aktuelle Anmeldestatistik der Pä-
dagogischen Hochschule Graubün-
den (phGR). Bis Mitte Juni haben sich 
191 Personen für das im September 
beginnende Bachelor- oder Master-
studium angemeldet, heisst es in der 
Medienmitteilung. Gab es im vergan -
ge nen Jahr 170 Anmeldungen, ver-

zeichnet der Studiengang Primarschu-
le 1. bis 6. Klasse mit 132 Personen die 
meisten Anmeldungen. Rund ein 
Drittel der angemeldeten Studieren-
den wird das Studium auf Italienisch 
oder Romanisch absolvieren. Für den 
Studiengang Kindergarten und Pri-
marschule 1. bis 2. Klasse haben sich 
36 Studierende angemeldet, 12 davon 
mit Schulsprache Italienisch oder Ro-
manisch. «Die hohen Studierenden-
zahlen im Allgemeinen sowie die be-

achtliche Anzahl der Anmeldungen 
romanisch- und italienischsprachiger 
Studentinnen und Studenten sind ins-
besondere für den Kanton Graubün-
den wie auch für die umliegenden 
Kantone und das Fürstentum Liech -
ten stein von zentra ler Bedeutung,  
zumal mit ihnen ein wesentlicher Bei-
trag zur Entspannung der Rekru tie -
rungssituation geleistet werden 
kann», betont Gian-Paolo Curcio, der 
Rektor der PH Graubünden. Für die 

beiden vor zwei Jahren neu lancierten 
Masterstudiengänge Sekun darstufe I 
sowie Sekundarstufe II und Maturi-
tätsschulen liegen aktuell 23 Anmel -
dungen vor (Vorjahr: 21). Dieses Stu-
dium richtet sich an Interessentin nen 
und Interessenten mit einem fach-
spezifischen Bachelor- oder Masterab -
schluss in einem Fach der Volks-
schule, zum Beispiel Mathematik, 
Deutsch oder Italienisch, aber auch 
Natur und Technik, Bewegung und 

Sport bis hin zu bildnerischem Gestal-
ten.

Die effektiven Studierendenzahlen 
können sich bis zum Beginn des Stu-
dienjahres noch verändern. Dies 
hängt mit der Nichterfüllung von  
Zulassungsbedingungen zum Zeit-
punkt des Anmeldeschlusses und/
oder mit Mehrfachanmeldungen an 
verschiedenen Hochschulen zu-
sammen.
  PH Graubünden




